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Zambra,  cin vierundsiebenzigjähriger Herr , kran¬
ken Leibes , wurde mit dem Schwert enthauptet,
weil er auf der Folter bekannte , von Spaniern,
wie von Franzosen , Micth und Gaben empfangen
zu hab .».

Das Blut Zambra ' s und Nusca ' s schrie
zum Himmel . Nun kamen Tage des Entsetzens
und Jammers über Rhätien . Wehe , wo das Volk
in Waffen sich selber Necht schaffen will!

33.

Entsetzlicher Untergang von PlnrS ; — Der
Veltliner - Mord. — Bürgerkrieg in
Bünden.

(Von, Jade - tül » bis t621 .)

DenGräueln , die da kommen sollten , gingen
Gräuel und Schrecken der Natur voran.

Im Thale von Clävcn,  welches die Bündncr
durch Amtleute , gleichwie clrlin und WormS,
verwalteten , erhob sich am Fuße des Berges Conto,
mit vielen Kirchen , Palästen und Lustgärten , der
reiche Flecken Plurs,  gleich einer schönen Stadt.
Da sah man viele Gewerbe , und die Kaufleute
liessen jährlich zwanzigtausend Pfund Seide zu
allerlei Waare verarbeiten.

Es begab sich aber , daß nach viertägigen Negen-
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glissen / am vierten HerbstmonatS 1618/ ein Theil
des Erdreichs vom Berge Conto abließ und man¬
chen Nebcnbügel verschüttete . Die Hirten liefen
warnend gen PlurS und sprachen : der Berg Conto
zeige seit Jahren bedenkliche .Risse ; oft flöhen die
Kühe von da mit Gebrüll hinweg . Andere kamen
und sprachen : in benachbarten Dörfern hätten die
Bienen in Schwärmen ihre Körbe verlassen und
wären todt aus der Luft zur Erde gefallen ! Die
Leute zu PlurS achteten der Warnungen nicht.

Plötzlich / als die Nacht anbrach / erdröhnte
dumpf und weit umher der Erdboden . Dann
Todcsstille . Der Strom der Maira stand zwei
Stunden wasscrloS . Wie der Morgen erschien/
ward der Himmel wunderbar von Staub und
Dunst verdunkelt gesehen . DaS reiche PlurS
und das Dorf Cilano  waren verschwunden / vom
herabgestürzten Gipfel des Berges Conto bedeckt.
Hundert Schuh hoch lag der Fclsenschutt über
den Wohnungen der Menschen und verbarg / als
ein ungeheures Grab / die Leichname von drilthalb-
tauscnd Erschlagenen.

Zwar hörte dies voll Entsetzens das benach¬
barte Vcltlin . Aber man vergaß das Unglück der
Nachbarn hier schnell ; denn schon ward gcrath-
schlagt über Aufruhr und Rache um den Tod dcS
fromme » Priesters RuSca . ES hörte voll Ent¬
setzens ganz Vündnerland den Untergang von
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Plurs . Aber der Grimm der Parreien vergaß ihn
schnell. Denn hier schrien die Verwandten der zu
Tbusis Bestraften um Rache gegen die Gewalt¬
thaten der französischen Partei ; hier schrien die
katholischen Gemeinden über die Ncformirtcn , und
daß diese den alten Glauben im vaterländischen
Gebirge auszurotten gedächten ; es schrien die Ver¬
bannten nach Hilfe bei den Eidogcnoffcn , beim
Hause Oesterreich und in Mailand bei den Spa¬
niern.

Und viele Gemeinden des grauen Bundes,
voran dieLugnetzcr , erhoben abermals die Fahnen
und zogen nach Chur , Recht zu schaffen ; ihnen
kriegerisch entgegen Eugadiner , Vrettigäuer und
andere der französischen Partei . Als sie handge¬
mein geworden , und Einige gctödtet waren , tra¬
ten ernstlich die Leute anderer Hochgerichte da¬

zwischen , sehten zu Chur ein unparteiliches Ge¬
richt nieder , und dieses mäßigte ( Juni 1619) die
harten Sprüche von ThustS und rief die verbann¬
ten Planta 'S zurück.

Solche Milde erbitterte dann wieder das Volk

im Engadin , Münsterthal und Davos.
Dasselbe zog mit seinen Fabnen ebenfalls gen
Chur , und erklärte die Sprüche des Gerichts un¬

gültig . Umsonst ging Thomas von Schau en-
stein,  Freiherr zu Haldenstein , in das Kriegs¬
lager , ricth fr .Mich von aller Gewaltthat ab,
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und schlug vor : Um Frieden im Lande zu haben,
solle man die Häupter sowohl der Partei der
Planta / als dcr SaliS / zwanzig bis dreißig Jahre
von Aemtern ausschließen . Keinem gefiel cS. Die
Bewaffneten beschlossen vielmehr / die Gesandten
der fremden Mächte aus dem Lande zu weisen,
denn von diesen rühre alles Unheil her . Sie ver¬
trieben die Richter aus Chur -und deren Kriegs«
Haufen , die bei Neichcnau verschanzt lagen , und
setzten ein neues Strafgericht zu DavoS  nieder.
Dort wurden die Urtheile von ThusiS nicht nur
bestätigt , sondern sogar verschärft , und die begna¬
digten Verbannten abermals verbannt . Auch hier
waren eS, wie in ThusiS , reformirte Geistliche,
welche am wüthendsten zur verderbenvollen Härte
ermunterten . .

Darauf gingen die verbannten Bruder Ru¬
dolf und PompcjuS Planta  zum Erzherzog
von Oesterreich , ihn mit KriegSvolk inS Land zu
rufen . Sie warben im Etschlandc herrenlose Kriegs¬
knechte , und ihr Vetter Ialob Robustclli  wie¬
gelte die Vcltliner auf und sammelte viel Gcsin-
Lcl im Mailändischcn zu seinen Fahnen.

In der Nacht vom t 9. Hcumonat t620 stieg
Jakob Nobustelli  mit seinen Mordbanden
herab in das Thal Veltlin . Die Verschwörung
daselbst zum blutigen Untcßlsange aller Reforimr-
ten des Landes war reif . Der Hauptort des Thales,
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der Flecken  Tirano,  ward umzingelt . Vier
Schliffe gaben das Zeichen . Das Blutbad begann.
Die Sturmglocken heulten . Von Dorf zu Dorf
wurden die NcformirtcN erschlagen / erschossen/ er¬
würgt / zu Tode geschleift / ihre Leichname in die
Wellen des Addastroms gestürzt . Nicht Weiber,
nicht Säuglinae , nicht Greise fanden Erbarmen.
Einigen hat an Nasen , Backen , Ohren weg¬
geschnitten ; andern die Eingeweide aus dem Leibe
gerissen / andern Pulver in den Nachen gestoßen
und angezündet . Ein Metzger prahlte , achtzehn
Menschen umgebracht zu haben . Den aufgespieß¬
ten Kopf des reformirten Pfarrers von Tirano
pflanzte man auf seine Kanzel hin . Da blieb kein
Heiligthum heilig.

Nach mehrtägigem Morden übernahm Jakob
Nobu stellt  die höchste Gewalt im Veltlin;
Worms verband sich mit ihm ; nur Cläven blieb
den Bündnern treu . Diese , entzweit unter sich,
wurden auch nach dieser That nicht eins . Die
katholischen Gemeinden des grauen Bundes , von
ihren Geistlichen und den Häuptern der spanischen
Partei beredet , wollten kein Kriegsvolk gegen die
Aufrührer ins Veltlin schicken. Hingegen aas vie¬
len Hochgerichten des Gotteshaus - und Zchngerich-
ten - Bundes gingen bei zweitausend Mann über
das Gebirge , angeführt von Ulysses Salis,
des Herkules Sohn , und Johannes Guler.



Während diese anrückten , führten die Planta ' S
aus dem Tirol österreichische Hcerhaufen unter
dem Fcldoberstcn Valdirou  ins Münsterthal der
Bündner , und drohten , es zu behalten , bis man
die Planta 'S hcimbcrufc . Und über Clävcn kam
mailändische » KriegSvolk den Veltlinern zu Hilfe.
Die Strcithaufen der Bündner , nachdem ste schon
die Hälfte VcltlinS besetzt hatten , , asircn vor der
Uebermacht weichen und Hilfe von den angerufe¬
nen EidSgenosscn erwarten.

Aber , wie die Bündner , so waren auch die
EidSgenosscn zwicträchtig . Denn da Bern den
KriegSobersten Nikolaus von Müllincn  mit
zweitausend Mann nach Rhätien sandte , verlager¬
ten ihm die katholischen Kantone bei Melliugeu im
Aargau die Straße . Auf Umwegen kam er nach
Zürich , wo Oberst Hakob Steiner  mit tausend
Mann zu ihm stieß. Als ste durch die March zie¬
hen wollten , ergin § von den Schwyzern gegen sie
Landsturm . Auf .«mwegen gelangten ste nach Bün¬
den . Von da zogen ste vereint mit den Schlacht-
haufen der Bündner gen WormS und stcgrcich bis
Tirano ; nur die katholischen Fahnen des grauen
Bundes wollten nicht mit ihnen . Vor Tirano
ward gegen die spanischen Kricgsschaaren und
gegen die vcltliniscken Empörer blutig gestritten
(il . Sept . t62v ) . Da starb der tapfere Mann-
Nikolaus von Mülltnen  den Heldentod , und



alle Hauptleute BernS , bis auf einen , starben mil
ihm unter den Mauern von Tirano . Auch Fluri
Sprecher  siel , einer der Bündncr Obersten , und
viele Andere sanken mit ihm . Allein Tirano blieb
uncrobcrt . Und weil cS dem Heere an Pulver,
Blei und Lunten zu fehlen anßng , zog eS über
die Gebirge nach Bünden zurück.

Hier hatte indessen Pomp ei us Plant«
den grauen Bund bewegt ; aus den katholischen
Kantonen waren andcrthalblaufend Mann , unter
Anführung des Obersten Hans Konrad Berei¬
tungen von Uri , zum Schuh desselben gekommen,
und bei Rcichenau gelagert , zwei Stunden von
Chnr . Man sprach schon davon , der graue Bund
müsse der vierzehnte Ort der EidSgcnoffenschast
sein , müsse Veltlin allein behalten und sich von
den andern Bünden trennen . Solches Zcrreiffcn
aller Freundschaft jammerte die Redlichen im Volk
sehr . Sie standen auf , ermähnten zur Versöhnung,
und bewirkten eine Zurückbcrufung der fremden
Gesandten , und wollten auch die EidSgcnosscn
hören . Aber der französische Gesandte , wie er
wieder inS Land kam , trieb sein voriges Spiel,
und machte für Frankreich Partciung . Der spa¬
nische Statthalter zu Mailand hinwieder schickte
Abgeordnete mit Gold , die musten die großen
Herren und die Gemeinden gegen Frankreich auf¬
wiegeln . Der päpstliche Nunzius seinerseits crmun-
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tcrte die katholischen Gemeinden gegen die evan¬
gelischen . Die Abgeordneten der EidSgcnossen,

statt Frieden zu stiften / zankten selbst erbittert
wider einander , also / daß sie Alle unverrichteter
Sachen zurückreiseten . Ihnen folgten die Kriegs¬
völker von Bern nach.

Damit war des Zwiespalts und Grolls im
Lande noch mehr geworden . GcorgJen ätsch,
sonst ein reformirter Pfarrer , nun KricgSmann,
überfiel mit einigen Spießgesellen den Pompej .us
Planta  im Schlosse Rictbcrg und erschlug ihn.
Dann sammelte er die Fahnen der Engadiner,
Bergüner und Münstcrthaler , überwältigte damit
im grauen Bund den Hcerhaufen der katholischen
Kantone , und trieb denselben , nach fiebcnstündigcm
Gefecht , in die Flucht und über die Berge nach
Uri zurück ( tl . April r62i ) . Mit dem geschlagenen
Konrad Bcroldingen floh auch der Abt von Disen-
tiS , Sebastian von Castclberg,  voll bösen
Gewissens wegen des Veltliner - MordcS . Der graue
Bund , überrascht und bezwungen , mußte seinen
Verträgen mit Mailand entsagen.

Nun ward mit Spanien , nun mit Oesterreich
von Neuem wegen Rückgabe des Dcltlins unter¬
handelt . Allein es war weder Spaniern noch
Oesterreich « » Ernst . Sie wollten Vcltlin , Clä-
ven und WormS behalten , und das Nntcr -Engadin
noch dazu , um zwischen Tirol und Mailand , zu



287

gegenseitiger Hilfe wider die Franzosen , jederzeit
offene Straße zu -habcn . Als auf diese Weise end¬
lich dem Volk in vielen Gemeinden die Unter»
Handlung zu langweilig ging , griff es in wilder
Unordnung zu den Waffen und zog selber gen
WormS und Veltlin , das Land mit -cigener Fauff
zu erobern . ES verrichtete jedoch wenig , und kam,
von den Spaniern geschlagen , mit Schaden und
Schanden wieder heim.

Dieser unbesonnene Zug der Landleute , wel¬
chen sie thaten , während ihre Gesandten noch mir
dem Erzherzog von Oesterreich unterhandelten,
brachte diesen Fürsten in großen Zorn . „ Wollet
ihr Krieg , so sollet ihr ihn haben !" sprach er, und
ließ seine Schlachthaufcn in Bünden einziehen.

39.

Die Bündner werden von den Oesterreich » !!
unterjocht.

(Dom Jobre j «2l — ISZV. )

An einem Herbsttage ( des Jahres 1621) drang
von allen Seiten gewaltige Kriegsmacht inS Land
der Bündner . Von Tirol her über die Berge und
durch die Thäler kamen viele Tausend Ocsterrci-
chcr , denen Rudolf Planta  gegen sein eigenes
Vaterland den Weg wies . Der kaiserliche Feld-
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